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«Die grellen Frischzellen» wirbeln Beauty-Szene auf
Damen-Music-Comedy-Gruppe sorgt am Samstag, 27. Oktober, für Lacher im Steckborner Turmhof-Foyer

2005 erblickten die grellen Frischzellen das Licht der Welt. 
Vier Damen die gelegentlich bei Tanztheater-Auftritten zusam-
men Lieder vortrugen, entschlossen sich, dies in Zukunft der 
ganzen Menschheit zugänglich zu machen. Angefangen mit ei-
nem Kurzauftritt an einer Hochzeit auf dem Schloss Lenzburg 
sind die vier grellen Frischzellen jetzt dabei, die ganze Schweiz 
zu erobern. Die Music-Comedy-Gruppe feiert mit ihrem aktuel-
len Programm «Wellness im Hotel zur frischen Zelle» Erfolge 

bei privaten und öffentlichen Anlässen und erntet dabei grossen 
Beifall.

Mit Wortspielen und Sprachwitz

Mit Wortspielen und Sprachwitz bekunden die Damen ihre 
Sichtweise der heutigen Wohlfühl-Kultur. Zynische, erotische 
und charmante Texte lassen Sie hinter die Fassade einer Frisch-
zellen-Kur schauen. Ob entspannte Meditation, Lifting, Massa-
ge oder Fondue am Mittelmeer – immer ein Genuss für Auge, 
Herz und Ohr.

Rosa Rüdisüli-Stricker (Marianne Schürch): strickt, häkelt 
und haut in die Tasten des Klaviers und ab und zu auf den Putz. 
Cindy Leibundgut (Anita Ledermann) mag nicht nur Grüntee, 
Soja und Tofu sondern auch Mike Shiva und Weisser Riese. Bri-
schitt Bélmonde-Blaser (Karin Hosch): liebt Männer, Mode, 
Millionen und freiwillige Experimente mit und ohne Rüebli, 
aber hü hott. Fränzi Süsstrunk-Fröhli (Gabriela Kunz): hat gerne 
Güggeli, knusprig gebraten und empfängt alles und jeden am 
Empfang, unter dem Motto «es därf gern äs Bitzeli meh si».

Für Werbung in eigener Sache verlassen die vier jeweils ihr 
schönes Hotel in den Bergen, um die ganze Schweiz auf den 
Geschmack von ganz speziellen Wellnessbehandlungen zu brin-
gen. Zuviel sei hier nicht verraten, lassen Sie sich überraschen. 
Am Samstag, 27. Oktober 2018, um 20.00 Uhr, haben «die grel-
len Frischzellen» ihren «Werbe-Auftritt» im Foyer des Steck-
borner Turmhofs. Sie werden es nicht bereuen.

Die Music-Comedy-Gruppe «die grellen Frischzellen» sind derzeit dabei, die 
ganze Schweiz zu erobern.

Junge Bühne im Phönix Theater in Steckborn
Theaterstück «Chuchichästli» der jungen Steckbornerin Léonie Moser zeigt unsere geistigen Schubladen auf

Hanna kommt nach einem halbjährigen Hilfseinsatz zurück. 
Im Gepäck hat sie nicht nur Erinnerungen, sondern auch ihren 
neuen Freund Jean. Seine afrikanische Herkunft führt bei Han-
nas Freunden zu viel Gesprächsstoff und nur Wenige können 
sich über ihr neues Liebesglück freuen. Dass Jean gebürtiger 
Schweizer ist, steht schon bald nicht mehr zur Debatte. Erstmals 
sieht sich die Gruppe in zwei Lager geteilt und mit ihren eigenen 
Vorurteilen konfrontiert.

Die Leitung des Theaterstücks obliegt Léonie Moser, Jann 
Kessler und Veronika Zeis. Ashwini Antony, Anigna Buschta, 
Etienne Eisele, Lena Häusler, Jari Krucker, Solomon Ojeifoh, 
Nina Wenger und Livia Werner wirken als Laiendarsteller mit.

Zur Person

Léonie Moser (20) wohnt in Steckborn. Diesen Sommer hat 
sie die Fachmittelschule mit einer Fachmaturität im Theaterpro-
fil abgeschlossen. Seit Kindesbeinen steht Léonie auf der Büh-
ne, schreibt Text- und Drehbücher und realisiert Kurzfilme. Ihre 
Kurzfilme «A I WAY» und «Ich bin ein Unfall» waren bereits 
auf den Leinwänden verschiedener Schweizer Kurzfilmfestivals 

zu sehen und wurden insgesamt 
elfmal ausgezeichnet. Theater-
erfahrungen sammelte Léonie 
Moser als Schauspielerin in di-
versen Rollen unter anderem in 
«Hass gefällt mir», eine Pro-
duktion des LAB (Junges Thea-
ter Zürich) des Theaters am 
Neumarkt in Zürich. Mit 
«Chuchichästli» inszeniert Léo-
nie Moser erstmals ein selbstge-
schriebenes Theaterstück. 

Die Première des Theater-
stücks ist am Freitag, 26. Okto-
ber, 20.15 Uhr. Weitere Auffüh-
rungen sind am Samstag, 
27.  Oktober, 20.15 Uhr, am 
Sonntag, 28. Oktober, 17.00 
Uhr, und am Freitag, 2. Novem-
ber, 20.15 Uhr. Das Stück dauert 
zirka 75 Minuten.

Hannas neuer Freund Jean sorgt für 
Gesprächsstoff im Freundeskreis.

Gelungener Auftakt mit Andreas Aeschlimann
Rückblick auf den Seniorennachmittag im katholischen Pfarreisaal Steckborn vom Mittwoch, 17. Oktober 2018

Wenn sich der Herbst in seiner vollen Pracht zeigt, die Tage 
kürzer werden und nicht mehr ganz so warm sind, dann ist es 
wieder Zeit für die Seniorennachmittage. Zur ersten von fünf 
dieser Veranstaltungen im Winterhalbjahr 2018/2019 haben die 
Organisatorinnen alle interessierten Seniorinnen und Senioren 
eingeladen, sich im katholischen Pfarreisaal zu treffen, und bei 
guter Unterhaltung einen schönen Nachmittag zu verbringen.

Wie wir es von Edith Stolz gewohnt sind, hat sie sich wieder 
eine wunderschöne, zur Jahreszeit passende Tischdekoration 
einfallen lassen, sodass sich die Gäste gleich wohl fühlten und 
gerne Platz nahmen. Man brauchte bei diesem schönen Wetter 
den Kaffee oder den Tee nicht unbedingt zum Aufwärmen; aber 
zum Geniessen beim Plaudern mit Freunden und Bekannten 
lässt man sich ihn gerne einschenken.

Nun begrüsste die Leiterin, Rosmarie Zumbach, die Anwe-
senden und stellte Andreas Aeschlimann vor, der die Gäste an 
diesem Nachmittag unterhalten würde. Viele kannten ihn bereits 
von seinem letzten Auftritt an einem Seniorennachmittag in 
Steckborn, als er mit seinen Mani Matter-Liedern die Gäste be-
geisterte.

Musikalische Kreuzfahrt

Diesmal hatte er die Bühne mit einem grossen Schweizer-
kreuz und einer Schweizer-Landkarte geschmückt. Daneben 
stand ein bunter Strauss von Kantonsfahnen. Die Gäste wurden 
eingeladen, mit ihm zusammen eine musikalische Kreuzfahrt 
durch einige Kantone unseres Landes zu machen. Er nahm seine 
Gitarre zur Hand und dann hiess es: «Bitte Einsteigen!» Gestar-
tet wurde in Schaffhausen und zwar auf dem Munot, natürlich 
mit dem «Munot-Glöcklein». Da ja der Kanton Schaffhausen 

ganz oben auf der Landkarte platziert ist, kam es einem so vor, 
wie wenn das Glöcklein hoch auf dem Turm über die ganze 
Schweiz läuten würde. Dieses Lied ist ja sehr bekannt, sodass 
die Gäste gleich zu Anfang mitsingen konnten.

Bald schon ging’s weiter mit für jeden Kanton passenden, im 
jeweiligen Dialekt gesungenen Liedern und manchmal auch mit 
einem treffenden Accessoir. Vom Thurgau nach St. Gallen und 
ins Appenzellerland. «Min Vater isch en Appezöller, er frisst de 
Chäs mit samt em Teller» durfte natürlich nicht fehlen; da wurde 
der Sänger vom Publikum kräftig unterstützt! Auch beim Sen-
nenlied «Gang rüef de Brune, gang rüef de Gäle» wurde mitge-
sungen.

«I ha en Schatz am schöne Zürisee» verkündete das nächste 
Lied für den Kanton Zürich. Auch im Aargau geht es um Liebe, 
wenn auch etwas trauriger «Im Aargau sind zwei Liebi» erzählt 
da das Lied. Rassig gings auf dieser Reise weiter «vo Luzern 
gäge Weggis zue» und man brauchte weder «Schtrümpf no 
Schue!» Die Uhrenstadt Solothurn wurde mit dem Frühlingslied 
«D’Zit isch do» besungen.

Von Basel weiter ins Tessin

Nach dem auf baseldeutsch vorgetragenen «Baselbieterlied» 
überquerte man gemeinsam den «Röschtigraben und war flugs 
im Welschland, in Fribourg, und im Waadtland. «La-haut sur la 
montagne» und das Lied vom Vigneron verbreitete eine hei-
ter-leichte, welsche Atmosphäre.

Durchs Wallis ging’s und dann durch den Kanton Bern mit 
dem Lied «Es Purebüebli man i nid»; der «Schacherseppeli» 
kam auch noch dazu, dann von Obwalden nach Uri. Hier wurde 
getanzt, was das Zeug hält. «Zoge am Boge» war angesagt. Bei 
gelöster Stimmung überquerte man zusammen mit den «chaibe 
Bräme» den Gotthard und schon war man in unserer geliebten 
Sonnenstube, dem Tessin, immer mit einem passenden Lied.

Im Kanton Graubünden war dann Endstation mit dem Abend-
lied «Dorma bain, buna not» – Ein schöner Ausklang! 

Aber natürlich gingen die Gäste dieses Seniorennachmittags 
jetzt noch nicht nach Hause, und schon gar nicht bereits ins Bett! 
Aus der Küche wurden feine Aufschnitt- und Käse-Plättli mit 
russischem Salat und Brot serviert, dazu, wie immer, ein Gläs-
chen Wein oder Mineralwasser. Zur Freude der Organisatorin-
nen blieben die Leute noch lange sitzen und unterhielten sich; es 
schien ihnen wohl zu sein. Das war die schönste Genugtuung für 
das Vorbereitungs-Team und es freut sich, auch am nächsten 
Nachmittagstreffen der Senioren, am 14. November, wieder vie-
le Gäste begrüssen zu dürfen.

Andreas Aeschlimann lud am Seniorennachmittag in Steckborn zu einer musi-
kalischen Kreuzfahrt durch einige Kantone der Schweiz ein.

Ein neuer Jahresmeister und 
viele strahlende Gesichter
Das Absenden der Schützengesellschaft Berlingen 

war für alle Teilnehmer ein Gewinn

(jb/pd) Das Wichtigste vorweg: In seiner langjährigen Schüt-
zen-Karriere hat es Natale Terruli in der Jahresmeisterschaft 
2018 über 300 Meter Gewehre erstmals ganz zuoberst aufs Po-
dest geschafft. Mit 89.86 Punkten verwies er Werner Meier 
(88.35) und Walter Bamert (87.68) auf die Plätze. Das Absenden 
der Schützengesellschaft Berlingen (SGB) im Saal des Gasthau-
ses Hirschen war aber auch für alle anderen der 30 Gäste ge-
winnbringend: Sei es, dass sie sich einen schönen Preis und eine 
der zahlreichen Gaben sichern konnten oder einfach das ausge-
zeichnete Abendessen genossen.

«Medaillen» am laufenden Band

SGB-Präsident Hansueli Trachsel führte zügig durch den 
Abend und präsentierte mehr oder weniger erwartbare und eher 
überraschende Resultate. Den Gabenstich 300 Meter entschied 
wie schon 2017 Helen Albrecht für sich. Sie totalisierte 92 Punk-
te. Ihr am Nächsten kamen Luca Siegrist mit 90 und Heinz Kas-
per mit 89 Punkten. Natale Terruli zog hier mit ebenfalls 89 
Punkten und drei Zehnern (gegenüber vieren von Kasper) knapp 
den Kürzeren. Ganz eng wurde es beim Kannenstich: Der Name 
Alex Ilg stand ein zweites Mal auf der Kanne. Mit 55 Punkten 
und den gleichen Toptreffern wie der erstaunliche Jungschütze 
Luca Siegrist gab sein höheres Alter den Ausschlag. Dritter wur-
de mit ebenfalls 55 Punkten erneut Natale Terruli. Den Sieg im 
Jahrgangsstich sowohl mit der Pistole 50 Meter als auch mit dem 
Gewehr 300 Meter beanspruchte René Farner für sich. Eine tol-
le Leistung, ist es doch nicht ganz einfach, die vier Ziffern seines 
eigenen Jahrgangs auf die Scheibe zu bringen. Das Endschiessen 
der Pistolenschützen wurde von Johnny Farner mit 136 Punkten 
vor Walter Bamert (127) und Kurt Bürgi (ebenfalls 127, aber 
weniger Toptreffer) gewonnen. Den von nur zwei Schützinnen 
geschossenen Damenstich entschied Helen Kilchherr (63 Punk-
te) vor Katrin Meier (55) für sich.

Weniger als man denkt

Blieb Alex Ilgs berühmte Schätzfrage: Wie viele Schüsse 
wurden in der Saison 2018 auf die vier Scheiben in Berlingen 
abgegeben? Es sind weniger als die meisten angenommen hat-
ten, nämlich gut 4800. Am nächsten an die exakte Zahl kam 
Helen Albrecht.

Die Top 3 der SGB-Jahresmeisterschaft (vlnr): Werner Meier (2. Rang), Natale 
Terruli (1. Rang) und Walter Bamert (3. Rang). 

Aussergewöhnliches 
 Musikerlebnis in Steckborn

Larissa Baumann und die Brass Band Hörhausen bringen 
am Sonntag, 28. Oktober, den Herbst zum Klingen

Die Brass Band Hörhausen 
lädt herzlich zu einem ausserge-
wöhnlichen Konzert ein. Mit 
Larissa Baumann konnte für 
Musik im Herbst eine bestens 
bekannte Jazz- und Soulsänge-
rin gewonnen werden. Larissa 
Baumann ist eine aufstrebende 
Sängerin, die ein breites Publi-
kum mit ihrer warmen und 
kraftvollen Stimme verzaubert 
und auch international bereits 
für einiges Aufsehen gesorgt 
hat. Sie bewegt sich gekonnt in 
den Stilrichtungen Soul, Blues, 
Pop und Rock ’n’ Roll. An zahl-
reichen Auftritten an Festivals 
wusste Larissa bereits mit ihrer 
natürlichen, energiegeladenen 
Bühnenpräsenz zu begeistern.

Mit massgeschneiderten Arrangements von bekannten Titeln 
unter anderem von Robbie Williams, Aretha Franklin oder 
Andrew Lloyd Weber verschmelzen Gesang und Brass-Band-
Sound zu einem aussergewöhnlichen Erlebnis. Das Konzert 
 findet am Sonntag, 28. Oktober 2018, um 18.00 Uhr, in der 
 evangelischen Kirche in Steckborn statt. Der Eintritt ist frei. 
Weitere Informationen sind unter www.mghoerhausen.ch oder 
 www. larissabaumann.ch erhältlich.

Larissa Baumann verzaubert das Pu-
blikum mit ihrer warmen und kraft-
vollen Stimme.


